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trag erhöhen. Im Jahre 1915 werden voraussichtlich auch aus den

besetzten Gebieten des Westens kleine Zuschüsse geliefert worden sein.

Getreideabfälle zur Verfütterung
söhne die Brennereischlempe, aber einschl. Abfälle der Biererzeugung):

durchschnittliche Ernte 1915 Ernte 1916

Ernte 1909/13 (Schätzung) (Schätzung)

5,7 Mill. 1 1,6—1,9 Mill t 2,0 Will. t.

Rechnet man im Jahre 1915 einen der rumänischen Einfuhr ent¬

sprechenden Betrag von 1,4 Millionen Tonnen in voller Höhe dem

Futtergetreide hinzu, und setzt man die durchschnittliche jährliche

Menge des Jahrfünfts 1909/13 = 100, so stehen zur Verfügung:

durchschnittliche Ernte 1915 Ernte 1916

Ernte 1909/13 (Schätzung) sSchätznng)

Futtergetreide ... 100 34—43 62—72

Getreideubfälle . . 100 28—33 35

In allen gemachten Angaben über Futtergetreide und Getreideabfälle

sind auch diejenigen Mengen enthalten, welche zur Ernährung der

Militärpferde dienten. Die Zahl der Militärpferde ist aber

ohne alle Zweifel im Jahre 1915 und 1916 wesentlich höher als im
Jahrfünft 1909/13 gewesen. Für die Friedenszeit ist der Bestand

an Militärpferden bekannt. Für die Kriegszeit läßt er sich an der

Hand der Zählungsergebnisse wenigstens ungefähr veranschlagen.

Es ist somit möglich, eine Schätzung des Futteraufwandes für
Militärpferde zu machen. Sie ergibt, daß dafür folgende Mengen

Futtergetreide (Hafer) erforderlich waren:

1909/13 1915 1916

0/1 Mill. t 2,5 Mill t 2,8 Mill. t.

Zieht man diese Mengen von den oben errechneten, insgesamt verfüg¬

baren Futtermengen ab, so ergibt sich diejenige Futtermenge, welche

für die gewerbliche und landwirtschaftliche Viehhaltung zur Ver¬

fügung stand und zwar:
1909/13 1915 1916

12.4 Mill. 1 3,2—4,1 Mill. t 5.1-6,4 Mill. 1.

Setzt man die im Jahrfünft 1909/13 verfügbare Menge — 100,

so ergibt sich folgendes Bild für Futtergetreide:
1909/13 1015 1916

100,0 26—35 41—52
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